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Christus In der liturgischen Tradition
der Kirche des Ostens‘

Vorbemerkungen
a) Der Gegenstand und SCeINe Eingrenzung

Entsprechen der Fragestellung dieser Konsultatıon, werde ich dıe grundlegenden T he-
INen OE Chrıistologıe bZw dıe wesentlichen Konturen der Person Jesu Christ! in den
OoIlzıellen Texten uUNsSCcCICI Liturgie behandeln Dies bedeutet zweilerlel: Erstens, daß WITL,
aufgrun: der S! offensıchtlıch wichtigen und umfassenden Materıe, keinen erschöpfenden
Traktat bringen können, sondern vielmehr mıttels Andeutungen und Aufzählung vorgehen
mMussen Zweıtens, daß ich meıne theologıische Überlegung nıcht auf dıe Behauptungen der
klassıschen christologischen Kontroverse ob in Christus eine oder Z7Wel Naturen DZWw
eıne oder Zzwel ersonen sınd beschränke, denn solcherart verstehen WITr bIis JELZT nıcht.
WCT und W ds der Christus 1st Ich versuche hıer eine allgemeıne orm des Sohnes Gottes,
welcher ensch geworden Ist, der der Christus ISst, der esalbte, dessen Name aqauftf en
Jesus VO Nazareth und Emmanuel 1St, bleten.

b) Unser Ansatz

em WIT In uUuNseICI Untersuchung lıturgische JTexte als Basıs heranzıehen, können
WIT Christus auch 1U wahrnehmen, WI1Ie ın dıesen Texten betrachtet wird: CS sınd
JTexte des aubens und des Gebets In eıner nachdrücklıchen Weılse entspricht HIISGTE

Lıturgie dem (Gjrundsatz lex orandı lex credendı1. Chrıstus wırd UTE und Kom-
munıkatıon (Eucharıstıe und Sakramente betrachtet und aufgenommen. em WITr Ihn
CSSCHL, en WITr mıt Ihm; ındem WIT Ihn hören, verstehen WIT Ihn In den verschiıedenen
Schrıtten uUNsSseCICSs Lebens Das e1 Christus wahrzunehmen, WI1e ın der Lıturgie
präsentiert wiırd, ist nıcht genug, sehen. W ds dıe Lıturgie VO ıhm Sagl, sondern n ist
notwendig, diese Liturglie, in der Chrıistus angebetet, gepriesen und ehlebt wırd, en
ber dıe Liıturgie ist auch eın Bekenntnis des auDens der Kırche: dıes nıcht 1Ur Te
spezıflısche Jlexte (wıe etwa das Glaubensbekenntni1s), sondern sIE verkündet insgesamt
den Glauben der Kıirche Dıies erı uUMMsSsSo mehr dıe Chrıstologie UNSET! Liturgie, W ds

aufgrun: des hıistorıschen Hıntergrundes der Kontroversen des Jahrhunderts leicht
verstehbar ist In eiıner typıschen ‘“onıtha (Hymnus Sschlıe uUunNnseTe Kırche, nach der Be-
kräftigung uUuNnNseTeET Christologie des e11s durch das Leıden des menschlıchen NO  A
Chrıisti

Übersetzung VO  —; Dietmar ınkler. Englisches Orıg1inal: Christ In the lıturgical Tradıtion of
the Church of the kast. Referat, gehalten bel der Second non-official Consultation Dıialogue
wıthın the Syriac Tradıtion organızed Dy the foundatiıon Pro Orıente, Vıenna, February 22-—2/J,
996
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‚Daher lobpreisen WIr und mıt Wiıssen glauben WIT und mıt Staunen bekennen WIT, WIe WITr In

Wahrheit gelernt haben Denn WeNnNn e1in Engel VO  — ben käme und N erzählte, WITFr sollten
se1ine Verkündiıgung verändern, bezüglich dessen, Was Er Uulls verkündıigt hat, WIT werden Seıine
Menschheit nıcht verleugnen und werden Seıine Gottheit nıcht leiden lassen.“!

ber den Ansatz des Gebetes und des Gottesdienstes hınaus, sollte ich auch den u-
rellen Aspekt dieser Chrıistologie anführen. Es 1st dies eiıne semiıtisch-mesopotamische
Sıchtwelse des Mysteri1ums Christi S1e legt mehr auf J1atsachen und Daseın wert, qls auftf
dıe Analyse der Substanz (Chrısti), se1iner Natur(en). S1e 1st mehr Chrıstı JTaten und
Handlungen interessiert qals A seiner Quiddıität. S1e konzentriert sıch mehr auf seiıne Per-
SON als auf seiıne /usammensetzung. Das Problem der Anzahl VON Person(en) und Naturen
In Christus 1st e1in griechisches Problem, dem antworten, uUuNnseTe JIradıtion CZWUNSCNHwar'! ber göttlıche ınge spekulıeren, S$1e untersuchen und dUus iıhnen
eiınen Gegenstand der Dıskussion machen (sophıstische Iradıtion) 1st nahezu eın akrTı-
leg!

C) WO un WIeEe betrachtet die Liturgie Jesus, den Christus
Wır betrachten In HHSCICGE Liıturgie Jesus, den Chrıstus, 1m Handeln Dıieses Handeln

Ist, W1e In anderen Liturgien, In den lıturg1schen Texten aufgezeichnet: dıe Bücher für dıe
Feıer der Eucharıstie, der anderen Mysterien bzw Sakramente un! des Tag- und Nachtlo-
bes während des ganzen lıturgischen Jahres Wır meditieren Christus ıIn dıiıesem Handeln.
welches Seines und der Kırche Handeln ist! Er ist der Feliernde und der GefeIlerte. Diese
verschıiedenen “Rıten) sınd In ihrer I6 Inn1ıg mıteinander verbunden un hre TeEN-
NUNg entspricht 1Ur einer UOrdnung Studienzwecken. ebet, Sakramente und Schriftle-
SUuNg sınd vereıint 1mM gemeinsamen Ziel Gott (Chrıstus) anzubeten und ıhn verherrli-
chen. SOWI1E das e1] der Gläubigen. In dieser Hınsıcht verstehen WIT, daß das Hudra
ursprünglıch auch dıe lıturg1schen Gebete, dıe Anaphoren und das Propriıum der Messe.
dıe Rıtuale für dıe auTte und dıe Buße (hussaya) mfaßte Demnach sınd dıe Betrachtungder göttlıchen Mysterıen und deren nbetung 1m ınklang mıt dem Erlösungswerk: dıe
TIrınıtät Ist in dıe Menschwerdung einbezogen und das Verbleibende des Mysteriums des
Sohnes Gottes. ITheologie und Okonomie sınd das Ferment des lıturgischen andelns der
Kırche. das In eıner (archiıtektonischen) mgebung, welche dieses omplexe Mysteriumreflektiert: vollzogen wırd. Die göttlıche Miıtteilung offenbart das Werk Gottes und gebie-
tet das lıturgische Handeln der Kırche

Wır können UG Studie tolgendermaßen unterte1ılen:
Der göttlıche Heıilsplan als Leıitlinie der T heologie Christ1 1im lıturgischen Jahr.
Das Stundengebet als täglıche und wöchentliche Felier des Mysteriums Christi
Das Heılıge Ourbana oder dıe Eucharıstiefeier des glorreichen Chrıstus, der In den
Mysterien und Schriften, dıe GE UuNs a  ute, gegenwärtig 1st
DIie Mysterıien-Sakramente: Kommunikation des Herrn Urc Zeichen und Rıten
Hauptthemen der Theologie Jesu des Christus.

BEDJAN KHAYYAT, Slota Qanonayta d-Kahne |Hudra] Breviariıum luxta rıtum SyrorumOrientalium ıd est Chaldaeorum. Vol 98 Rom 345; ARMO, Ktaba da-Qdam wa-d-Batard-Hudra d-Kaskol d-Gazza Vol I1 TIrıchur 1960, 469
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Der göttliche Heitsplan als Leitlinie der T’heologie Christi IM liturgischen Jahr
Der Ort des Heilsplanes (Mdabbranuta) IM liturgischen Jahr
Während des Jahres edenkt e Kırche der Mysterıen Herrn und versucht diese

Uurc iıhr fruchtbares und mıt Chrıistı be1l den Gläubigen aktualisıeren. Dre1
Elemente der Feier der Kırche zıehen dıe allmanlıche Entfaltung der Mysterıen Chrnisti In
Betracht: Das Proprium des lıturg1schen Gebetes: der Lesungen und des eılıgen Qurbana
bzw der eucharıstischen Liturgie. Das Propriıum des (jebetes der Kırche findet Ian im
(jottesdienst für Sonn-, Feıler- und Gedenktage, verteılt auf dıe jeweılıgen ochen, zum1ın-
dest hınsıchtliıch der proprialen ‘“onıtha (troparıa) des vorhergehenden Sonntags. Es <1bt
auch propriale Lesungen denselben Anlässen, jedoch [11UT für das Heılıge Qurbana Mıt
Ausnahme der etzten Tage der eılıgen OC g1bt SS 1mM Brevıer keıiıne bıblıschen Lesun-
SCH Dıie proprıiale ‘onıtha spiegelt c1e lıturgische eıt wıder. DIies Ist be1l der Begınn der
Feier rezıitierten ‘onıtha d-ganke (Gebet VOTI der ntıphon des Heılıgtums der Fall, und be1
der Eucharıistıe (‘onitha d-raze und UNNAYA d-bema) DIie ‘“onıtha des Evangelıiums
(ausgenommen VO Hımmelfahrt bıs ZUT eıt der Kıirchweıihe) kommentiert dıe vangel1-
umslesung des ages DIie proprıialen Psalmen werden 1mM 1NDI1C auft das gefeı1erte yste-
1um ausgewählt.

en dieser .materiellien” Präsenz lıturgischer Elemente, dıe sıch auftf den Heılsplan
Christ1ı bezıehen, können WIT auch ein1ıge ogrundlegende Elemente entdecken, dıe den inne-
Ien Sınn jedes Abschnıiıttes 1mM Jahr reflektieren, das spezıielle 1C. dem der
göttlıche Heılsplan ın Betracht SCZOSCH wIırd. Es g1bt deren vier:

dıe bıblıschen Lesungen, dıe den jeweılıgen Sonn- und Feıiertagen entsprechen und
dıe ausgewählten Psalmen, entweder Begınn des Ourbana oder 1im Proprium des
Brevıers);

dıe fünf proprialen ‘“onıtha jedem Sonntag, verteılt autf dıe nachfolgenden Ferjal-
Lage dıe ‘Oonıtha Ad-basalıke ( Vesper), dıe ‘“onıtha d-mautba (kathısma), dıe ‘onıtha
d-lelya (Nachtgebet), dıe ‘onıtha d-Sapra (Morgengebet) und dıie ‘onıtha d-raze
(Mysterı1en, be1 der eılıgen Eucharıstie);

dıe teshbotha (Lobpreıs), dıe der jeweılıgen Shabo ’a (hıturg1sche eıt VO sıeben
Tagen) entsprechen, und dıe propriale karozutha (lıtaneı1artı ges des Dıakons).

Der göttliche Heilsplan während des liturgischen Jahres
Man kann den Begrıff der göttlıchen Okonomie (mdabbranuta) ın zweıfacher Hınsıcht

verstehen. Im CNSCICH Sınn beinhaltet iß dıe Menschwerdung Chrıistı und se1n Amt Dıiesbe-
züglıch Sagl dıe Verkündiıgung des Dıakons, dıe ZUT Kommunıion ermahnt: „nach all seinen
Heılstaten (UOıkonomie) für uns, erlıtt CI, dıe Erstlingsfrucht UNSCICT Natur, das Kreuz.e In
einem weiıiteren Sınn inkludıert der Begrıff das Werk des Herrn DIS se1lner 1ederkunft
In beıden Fällen begınnt dıe Mıtteilung nıt selner mpfängnI1s. In seiner berühmten Eınle1-

Chaldean Miıssal. Mossul 1901, 41£; Dt. vgl Raza. DiIie Ordnung der feierliıchsten Form der Ött-
lıchen Liturgie der Thomas-Chrısten Indiens ostsyrischer Überlieferung. Hg Madey Vavanı-
kunnel. Paderborn-Kottayam 1993,
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Lung ZU ra beschreı1bt Rabban Brikhisho) den Begrıff In letzterer Welse, gemä der
Verordnung VON Mar ISo’yahb Hl des Reformers uUNnseTer Liıturgie.”

Theoretisc ist das lıturgische Jahr In s1ieben Septenarien mıt eweils s1ıeben ochen
eingeteılt. Da das Jahr Jedoch 5 ochen hat und das est der Auferstehung beweglıch Ist,
kann dıe Anzahl der Septenarıen und ein1ge der. entsprechenden ochen orößer oder kle1-
NeT seIn. Überdies dauert der Abschnitt (Verkündigung/Geburt) sechs ochen., und
Jener der Kırchweihe vier ochen olglıc en WIT olgende Zeıteinteilung DZw WOoO-
chenseptenarien: Verkündigung/Geburt (6 Wochen), Epıphanie (6—8 oder Wochen), Dau-(Fastenzeıit Wochen), Auferstehung, Apostel ingsten und Sommer (Jeweıls WOo-
chen), 1]a, Moses, Kreuz (7 plus ba Wochen) und Kırchweihe (4 Wochen). Es ist deut-
lıch. das dıe Gestalt Christı In diesem Schema dominiert: 6S geht VONn seinem ersten bIıs
seinem zweıten Kommen, m8 dıe erlöste Menschheit seiıne Gemahlın, dıe Kırche
In seIn Brautgemach geleıten wiırd.

Dennoch hat das lıturgische Jahr In HNSeC:LET JIradıtiıon ZWEeI Hauptpole. Der Pol
umfaßt dıe eıt vVvon Verkündigung DIS Hımmelfahrt und etrı VOT em das persönlıcheMysterium CF dıe Mysterien) Christi EmpfängnIis, Geburt, Amt, Passıon, Verherrli-
chung und rlösung. Der zweıte Pol betrachtet Christus In seinem Handeln in der Ge-
meıinschaft seıiner Apostel, urc das Werk des eılıgen Geistes, bIıs se1iner endgültigenund eschatologischen Verwirklichung; das ist dıe 61  aDe se1iner AngehörigenPaschamysterium.

DiIe Person Christi. dessen erlösendes Handeln 1m Rahmen der nbetung der Irınıtät
für das Volk des Reıiches Gottes konstitutiv Ist. bıldet also den dauerte1g für dıe chrıstlı-
che Felier des Jahres So feiert uUuNseTe Liturgie in der e1ıt VON Verkündigung und Geburt
ın besonderer Welise die Vollendung der Prophetien Chrıistus: dıe e1t VO Ep1ıphanıeruft dıe göttlıche OÖffenbarung Christi und HRSCTOG Wıedergeburt 1mM Gelst In Erinnerung;dıe Fastenzeit verkündigt Christus als geoffenbartes Wort Gottes, en ıhn und den
Lebensspender in iıhm urc se1lne Passıon: dıe eıt der Auferstehung betrachtet dıe Ver-
herrlichung Chriısti, den Begınn der mess1ianıschen eıt und des Lebens des Gottesreiches:;dıe eıt der Apostel und des Sommers bezeichnet den unıversalen Ruf ZUr Jüngerschaftder urc den Gelst geführten Gemeimnschaft; dıe Abschnitte 1Ja, Kreuz und Moses
meditieren dıie EKınsetzung seIlInes Könıigreiches ıIn der Kırche, welche In der eıt der
Kırchweihe als von Gott empfangene Braut des Sohn Gottes In iıhrer endgültigen Ver-
wirklichung betrachtet wırd.*

Im Rahmen der Zwel oben genannten Pole können WIT eiınen ziemlıch substantiellen
Unterschied In der Betrachtung Christ1 ausmachen An Jjenen Sonntagen, dıe dıie ensch-werdung Jesu betreffen. g1bt CS elne are Betonung des dogmatischen Aspekts seINES
Mysteri1ums, der Einheit se1iner Person, der Zweinheit seiner M (Einzelnaturen) und
seiner Naturen (allgemeine Natur) Demnach wırd In den Perioden Verkündigung/Geburt,

Frz Übers. der Einleitung vgl ATEOS, Lelya—-Sapra. Les offices chaldeens de la uıt et dumatın. Rom OrChrA 156) 46 1—464
Indem WIr 1es teststellen, schliıeßen WIr dıe Rolle des Vaters und des Heılıgen Gelstes nıcht dusDıie christliche Liturgie konzentriert sıch Jedoch auf das historische Handeln der göttlıchen rlö-

SUNg, deren hıstorisch Handelnder und Vermuittelnder Christus ist Darum 1st auch der Miıttler unddas 1e] Gottesdienstes. Vgl NEUNHEUSER, Les fetes de l’annee lıturgique: Fetes duChrist? Comment expliquer l’absence des fetes du Pere. In Le Christ ans la lıturgie. ConferencesSaılnt dekee 980 Hg Tlacca Z Pıstola. Rom 1981 20) 143—-149
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Epıphanıe, Groben Freıtag und Großen S5onntag VO se1ner zweıten Geburt AaUs

se1ıner Multter gesprochen, VOoO selner Salbung, seinem Leıden ın der Menschheıit und
se1ıner Auferstehung. Im restliıchen Jahr wırd GE VOT em als der Heıland, der Arzt, der
Hırte und Gastgeber, der Beireter, der ergeber der Sünden, als uUNseIEC letzte offnung,

en und NSeTICc ahrheıt. als der Weg ZU IETr und der Bräutigam der Kırche
betrachtet.>

Die Stundenliturgie, wöchentliche Feier Christi

Die proprialen Teile IM Nacht- un Morgengebet
DIie proprialen e1le 1m acht- und Morgengebet (Nacht, 1g1l, Matutın) sınd Fortset-

ZUNES und Aktualısıerung ihrer entsprechenden lıturgischen eıt (shabo’a). Hıer sprechen
WIT VO den gemeInsamen Teılen dieser Gebete diesen tunden Das Nachtgebet 1st 1mM
wesentlıchen dem Proprium NIiNnomMMmME un dıe Psalmen (hullale) en keıine spezliellen
Themen Wır betrachten den Rest: Vesper und atutın, 1g1 und den Miıttwoch.

Vesper un atutin

Obwohl S1e eıne unterschiedliche Struktur aben, felern doch el Chrıistus als das
IC und 1mM Märtyreroffiziıum Chrıstus als den ersten Märtyrer). DIe Vesper und dıe
atutın beinhalten Gebete Gott und e eılıgen eic S1e en jJedoch eın chrıistolog1-
csches „1hema  .. ach der Psalmodie (zweı oder eıne marmıtha) beinhaltet dıe Vesper ein
zZusammengesetLZles 1Z1UmM jenes des Lichts und des Weıhrauchs Beiım Inzens bıtten
WIT Chrıstus, ÜHSGTE Gebete WIe den Weıhrauch anzunehmen. DiIe Kerzen 1im y
(Kırchenschiff) werden be1 der Lichtfeier (Lucernarıum) VO qgandela Symbol rısti
1mM Sanctuarıum entzündet. Dies symbolisiert Chrıstus, das 1C der Welt DIie zentralen
Psalmen betonen ZWEeI Aspekte nachdrücklich Ps 110 „„das pfer der ände  .. als
das pfer des Abends, und Ps 118 „eme Leuchte ist deın Wort melınem
ßcs Demnach 1st Jesus das He ın der Finstern1is Nacht) der

DIie atutın begınnt miıt der symbolıschen Bedeutung des Sonnenaufgangs und felert
Christus mıt kosmıschem Lob als er des Lichts und als 1C. des Unıiınversums. rund-
sätzlıch {un dıes dıe ausgewählten Psalmen sowohl SOonn- W1e Wochentagen. Nach
den Psalmen betet der Priester ü  aAMn Sonn- und Fejertagen:

!30 Chrıstus, wahres Licht und herrlicher Glanz, der VO ater ist, der ZABER Erneuerung und Hr
lösung uUNnseceIer atur offenbart wurde und in dıe Welt strahlte, mnıt uUNseTtTeTr Erstlingsfrucht senden
WITr dır Preis und hre und Bekenntnis und Gebet aller Zeit, Herr aller ‘©

Im ra feiıert der Ephraem Christus als 16 VO Vater, das unNns eıl und
en geleıtet. In der zweıten Strophe sıngt n

..‚Der Jag strahlte auf den Menschensohn und die Macht der Fınsternis floh: eın Lıicht erstrahlte
66 /uUuns VON diıesem Lıcht und erleuchtete HNSSTIE ugen, dıe verdunkelt

Vgl KANNOKADAN, The ast Syrıan Lectionary System. Hıstoric-Liturgical Study RKom
1991, LE

MACLEAN, ast Syrıan Daıly Offices. Translated TOmM the Syriac. London 1894, 167
Ebd 167
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In der teshbotha (Lobpreıs) VOoO Narsaı g1bt CN eine wunderbare Meditation auf das7

Chrıist1 mıt dem dıe Ara des Verstehens, nach der Ara der Unwiıssenheıt, beginnt Miıt der
Offenbarung Chriıstı begınnt der Tag für das Menschengeschlecht.‘
Z Die ig1 Sonntag Offizium der Auferstehung Christi

Es ist dies 1m wesentlıchen die Feler des Paschamysteri1ums Chrıstı und dessen Sleges.
Dies wırd uUurc dıe ausgewählten Psalmen eutilic hulala ‚„„Gott regiert : Pse
SOwI1e hulala Z die mıt dem Exodus begınnt Während danach dıie ‘onıtha
wırd, gehen der Bıschof und der Klerus VO ema (Jerusalem ZU Sanctuarıum
(Hımmel)), der glorreiche Chrıistus auf ew1g Das Gllorı1a (von Theodor VON MOpD-
suestia) felert den atz Jesu ıIn der Irmuität: HBr 1st der Miıttler und der Sohn Gottes (vgl

3:5)

Mittwoch, die Ferialfeier der göttlichen Oikonomie
Der und der letzte Mıttwoch en besondere Gebete des mautba (kathısma) Es

hebt auch In den entsprechenden Vespern das Heıilswerk Christi hervor und edenkt der
anderen Herrenfeste und eılıgen 1Im lıturg1schen Jahr wobe1l Marıa besonders erwähnt
wird.? In gala 16, fassen dıe Zwel ‘onıtha d-2awa der Versammlung, Oder aller) das gefe1-
erte Mysteriıum

‚Durch das Gebet Marıens., die diıch gebar, und Johannes, der dır dıe Taufe spendete, durch Petrus
und Paulus, Matthäus, Markus, Lukas und Johannes, durch den sıegreichen Märtyrer Stephanus,durch dıe orthodoxen Lehrer und durch Mar und die Entschlafenen, bewahre UNseTE Versammlung
VOT dem Bösen.

)ERE e eın Fasten, deine Passıon und Auferstehung, durch dıe Märtyrer, die deiıne Herrschaft be-
kannten, durch den ruhmreichen Georg, und durch deine Hımmelfahrt und dıe Herabkunft des
Geistes, durch dıe Auffindung deines Teuzes und die Weıhe der Kırche der Heılıgkeit, halte die
Versammlung der Betenden fern VO  e der ] äuschung des Aufruhres “*19

Christus In der liturgischen SYNAXLS des Sonntags
Froprialer christologischer Ort des Heiligen Ourbana
Dı1e Sonntagsliturgie beachten WIT, weıl S$1e dıie gemeınsame Gestalt und dıe andard-

feler darstellt (Wortgottesdienst und Myster1um). In diıeser Feier sınd propriale Eeile. dıie
das propriale Mysteriıum eINes Septenarıums felern (d-ganke, d-raze, d-bema und manchmal
d-ewangeliyon). Es g1bt auch andere eıle, obh S1e sıch Nun auf Christus beziehen oder nıcht,
dıe auch anderen Feıern geme1ınsam Sınd, WI1Ie das Lakhu Mara, bleibende proprıiale
eıle für das gemeinsame heilıge Qurbana und dıie dre1 Anaphoren. Im welteren Sinn sınd
entweder dıe Struktur der Feıer oder dıe lıturgische Anordnung der Kırche ıIn SCHAUCIM
ezug ZU Heıilsplan Jesu.

Vgl ebd 168
Vgl eb S0156
BEDJAN — KHAYYAT (s Anm 124
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Liturgische Anordnung der Kirche und der Heilsplan Christi
Der innere aum der Kırche., SUZUSaSCH das ılıeu der Feıer, wıird mıt ezug auf se1-
verschiedenen CHE verwirklıcht. Die ymbolı jedes Teıles evozlert ın eıner suggesti-

VCIl Weiıise das Myster1um, das dort gefe1iert wIrd. Das gesamte (Gebäude ist In Zzwel eule
SIEIN: 1im Osten ıst das Sanctuarıum, 5Symbol des Hımmels, iın dem der herrlıche C H-
STUS, das makellose amm seinem Vater geopfert wiIird. Der Westen der Kırche ymbolı-
s1ert dıe Erde, uUuNseceIC Welt, sıch dıe (Gemeınnde aufhält In der Mıiıtte 1st das Bema, eıne
rhöhte Plattform, dıe Jerusalem darstellt, In dessen Mıtte eın kleiner ar 1st, der das
5Symbol Golgothas ist Im Sanctuarıum wırd dıe Liturgie des Myster1ums Christı gefe1lert
und auf dem ema dıe Lıturgıie des Wortes

33 Die Sonntagsfeier als Aktualisierung des Heilsplans Christi
Obwohl sıch dieses lıturg1sche Handeln auf Chrıstı Amt und Paschamysteriıum

(Passıon und Auferstehung) konzentriert, beinhalten der obpreı1s VOT dem W ortgot-
tesdienst und insbesondere der Hymnus während des Öffnens des orhangs einen
deutliıchen Hınweils auf das ommen Jesu un  S Dieser Teıl wırd VOIL dem Vorhang
vollzogen. Dıe Prozession begı1ıbt sıch ZU Bema, W as Chrıstus, der uns predıgen
wiırd, symbolisıert; auf dem ema sınd dıe esungen, insbesondere das Evangelıum,
Aussagen Chrıisti DiIie Sendung Chrıstı und se1ın Amt als der Prophet sınd das Reak-
tualısıerende. Dıie Prozession beg1ıbt sıch sodann VO ema zurück ıIn das Sanctuarıum,.
Wäas Chrıstı uCcC ZU Vater 1m Hımmel symbolisiert; dıe Darstellung des Opfers
aktualısıiert Jesus den Hohepriester des Bundes und den glorreichen Herrn, wel-
cher HIC das ommen des eilıgen Ge1lstes (Epıklese) gegenwärtig 1st CS ist dies
asse1lbe pfier W1e Jenes 1m Hımmel, jetzt! Dıe 1  aDe den Mysterıen ist das Teı1ıl-
nehmen Königreich Gottes, w1e CS HTrc Jesus nach dessen Auferstehung verwiırk-
C wurde: DıIie Kommunıion ist dıe Begegnung mıt dem anbetungswürdıgen Ön1g,
Ww1e Morgen der Auferstehung: der Schlußsegen ist der egen des auferstandenen
HenN: der ın den Hımmel auffährt! Das verlorene Paradıes 1st urc Jesus, uUuNsere

Erstlingsfrucht, errungen!

3.4 Ein LEexXT, der diese T heologie zusammenfaßt
Dıe Verkündıgung des Diakons (karozutha), dıe dıe Gemeıninde ZUT ANSCIMECSSCHNCNH

Vorbereıtung auf dıe Kommunıion ermahnt, beinhaltet folgendes:
„Miıt Ehrerbietung und Achtung aßt uns all die Mysterıen des kostbaren Leibes und Blutes

UNSCeETECS Erlösers herantreten. Miıt reinem Herzen und wahrem Glauben aßt uns se1nes Leıdens
gedenken und über seine Auferstehung nachdenken. Um unseretwillen empfing Ja der Einzıggebo-
FCH6 Gottes VoNn Uulls Menschen eınen sterblichen e1b mıt eıner vernunftbegabten und gelstigen,
unsterblichen Seele Durch seiıne lebensspendenden Gesetze und selne heilıgen Gebote führte UuNs
aus dem Irrtum ZUT Erkenntnis der Wahrheıit. Nachdem selinen Heılsplan für unNns erfüllt hatte,
erlıtt C1 die Erstlingsfrucht UNsSCICT atur, das Kreuz und erstand Von den oten; stieg Zr
Hımmel hınauf und bergab unNns se1ıne heilıgen Mysterıien, durch die WITr alle se1InNes uns geschenkten
Erbarmens gedenken. Laßt uns daher mıt überströmender Liebe und demütigem Herzen das Ge-
schenk des ew1gen Lebens empfangen _$4]|

Chaldean Missal (s Anm 2) 41f; T: Übers.: Raza (s Anm 2)
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Christus IN den sakramentalen Riten

Allgemeine Perspektive
Ks ware ırreal, den NSspruc erheben, und atz uUNSCTIECS Herrn In dıesen Rıten

mıt Verwelsen und /Zıitaten ANSCMECSSCH darstellen wollen Ich rınge hler ein1ıge Aspekte,
dıe zumındest In geWIlSser Weilise 1im einen Ooder anderen „5akrament‘“‘ verılızliert werden
können. Unserer Tradıton nach, sınd diese Rıten zumındest 1m wesentlichen VON Jesus e1IN-
gESEIZE; In ihnen andelt CT UTrc das Werk des eılıgen Geıistes, gemä der Sendung des
Vaters un dessen ıllen Chrıistus teılt sıch In dıesen „„‚5Sakramenten:‘‘ WI1IE WITr sehen
werden auf verschıedene Welse mıt uUurc se1lne Gegenwart, seine Gestalt oder se1n Han-
deln Chrıistus wırd emnach Urc dıe Gottesdienste diıeser Sakramente verehrt, dıe
Kulthandlungen der (GGemelnde gegenüber der Irımuıtät SInd. Schlußendlich diıeser Got-
tesdienst das Bekenntnis der Kırche Jesus dem C'hrıistus VOTaus als Gott. qls Sohn, dem
V ater und seinem Gelst in der Gottheit und Schöpferkraft völlıg oleıch, SOWIe als Mensch
und menschlıches NO  a’ vereınt mıt der Person des Sohnes iıne Vereinigung, dıe AUSs ıhm
den Miıttler und Erlöser macht

Christus INn der Taufe
DIie uflegung der an sagl, daß dıe Taufenden „Reinigung empfangen und

Ghıeder (haddameh) Chrıistı werden und Nahrung finden 1SC selner Geheimnisse.‘‘!*
Diıe karozutha des Dıakons erklärt, 1mM Rahmen des göttlıchen Heıilsplanes, das Mysteriıum
Christı In paulınıscher Terminologıie:

„Obwohl ott gleıich, ahm Knechtsgestalt und öffnete Uls den Weg Uum Leben
durch geistige Sınnbilder. Er brachte dıe Erstlingsfrucht innerhalb UNSCeTES Geschlechts In der Taufe

dıe Johannes spendete, A Opfer dar Und WIEe In einem 1ld /salma/ stellte UunNs In
seıner heilıgen Taufe die wahre Auferstehung und Erneuerung dar, dıe UuNs Ende dieser Welt
tatsächlıch gegeben wırd und zeıgte S1e uns  'ul3

uch dıe G’hanta der Konsekration des assers pricht davon, daß uUNsSeTE auTtfe dıe
Fortsetzung der seinen ist.!*

DiIie symalda (Handauflegung) VOT der etzten Salbung sagt
„Deme (made überheß Uulls jedoch nıcht dem Verderben. das WIr EHAISCEIOT Bosheit verdient

hatten, sondern durch dıe OÖffenbarung /gelyanda/ deınes Ekiıngeborenen, Gottes des Wortes, 1m Fleisch
hast du UuNs dır bekehrt . .“15

Schließlic faßt dıe huttama (Entlassungssegen diese 1 heologıe DıIie NnKar-
natıon und Erniedrigung Christı 1st Ursache uUuNnseTrer rhebung:

APTeISs und Ehre, Bekenntnis und Anbetung wollen WITr dır darbringen, Allerhöchster. Du bist her-
abgestiegen und hast das Fleisch HSCS Erniedrigung ANSCHOMMCN, Du hast 1nNs gemacht mıiıt ihm
dem Wort| In allen Dıngen seiner Gjottheiıt Und dir und durch [b-idya dıch deinem Vater und
dem Heılıgen (Gje1list wollen WITr darbringen oder sıngen| Preıs und Ehre .“16

12 Rıtual of Baptısm. Mossul 1907; 4, dt. vgl ADEY V AVANIKUNNEL, Taufe, Fırmung und
uße In den Kırchen des ostsyrischen Rıtenkreises. In /Zusammenarbeit mıt ede und mıt einem
Vorwort VOon Meınhold. /ürıch [u a. | 1971, 28
13 Ebd dt eb 31

Ebd 4 E dt eb 853
15 Ebd 5 $ dt eh:

Ebd 5 ’ dt eb

ı 35 f ıMR 8 e ®© . Üaa
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Aus diesen Jlexten ersehen WIT, daß die auTe eiıne Hınordnung Christus 1st, eıne
Fortsetzung se1ner auTtfe (eine späte Entwicklung, VO an) und somıt eiıne göttlıche
Annahme DIies ist möglıch, da Chrıistus der Sohn ottes und UNSCIC Erstlingsfrucht ıst
uch andere Aspekte, WIe etiwa, daß dıe (Getauften christusgleich oder Trau und Bräuti-
Sahlll selen, werden angeführt.

Andere Rıten, insbesondere die Ehe
T1 Rıtus beinhaltet In se1iner E1ıgenheıt einen Aspekt der Chrıistogıie. Das Priestertum

1st e1  AI Priestertum Jesu, der alle eıhen In seıinem en praktizierte. ‘ DIe
christologische Relevanz des Kreuzes ist evıdent, und Urec dieses werden dıe Sakramen-

ausgeführt. Das heıilıge Evangelıum ist nıcht 11U1 dıe gule Nachricht Chansb- sondern
symbolisiert Jesus selbst Deshalb rag 6S der Priester während der Prozession VO

Sanctuarıum Z ema und zurück! Das eucharıstische rot ra bezıieht sıch auf
Chrıstus, den Erstgeborenen! DIie Feler der Ehe verdient besondere Aufmerksamkeıt
Obwohl AbdisSo s1e nıcht den s1ieben Sakramenten Za wırd S1e ın UNSCICI TIradıtion

W1e auch der Zölıbat hoch angesehen. em dıe Idee des Braut-Bundes zwıischen
Gott und dem Volk des en Testamentes vorausgesetzt und der Gedanke des Briefes
dıe Epheser fortgesetzt wırd, ist uUuNseTE Eheliturgie dıe Feıer der Hochzeıt der Kırche und
Christ1i Er ist während der Trauungszeremonte der wahre Bräutigam. Das Brautpaar ist
se1ın ypus, se1n Abbild und seiıne Fortsetzung. Die karozutha der Krönung faßbt diıese
Theologıe Christus ist der wahre Bräutigam, der sıch UE se1ın Blut eic
selbst der Kırche hing1ibt

eC) du himmliıscher Bräutigam, der seine Kırche durch den Priester heıratet, der Sohn der Prie-
ster, Johannes, dein Brautführer und Ankünder, WIT bıtten dıch

du himmlıscher Bräutigam, der als Mıtgıft und Opfer se1ın kostbares Jut für seıne Gemahlın
verschüttete., WIT bıtten dich

du hıiımmlıscher Bräutigam, WIT haben (eHE ben und jene unten deiner Hochzeıt dem
Evangelıum deines Königreiches zusammengerufen, WIT bitten diıch

du himmlischer Bräutigam, der se1n e1igenes lut als spirıtuellen Weın und seiner
Kırche trınken o1bt, und das W asser des Lebens ZUT Freude seiner angebeteten Gemahlın flıeßen
leß, WIr bıtten dıch

du hımmlıscher Bräutigam, der allen Natıonen ast gab, indem Ss1e zusammenrI1eTf, Se-
SCH se1ner Hochzeıitstatel teilzuhaben .ul9

DIie cANrıstliıche Ehe wırd 1m Rahmen der Beziehung VO Chrıistus se1lner Kırche SC
sehen. Es 1st Chrıistus, der dıe (Jatten krönt, der S1e segnetl und der das ea ihres Lebens
1st.20 Das wechselseıtige ESCHCH dıe Miıtgıift, dıe Freude der 1e und der Ehe hat
jenen erhabenen Sinn, W1€e gemäl des Umgangs Jesu mıt der Kırche eformt wIrd.

F Vgl Lıber Patrum Lat Ir E Voste Rom 1940, R
| S Vgl das Gebet des Priesters A Evangelıum: Chaldean Missal (s Anm
19 Engl Übers. bel BADGER, The Nestorlans and theır Rıtuals [[ London 1852, 266

Nach Ephraem ist dıe christliche Jungfrau die Gemahlın Christı und dessen utter, da S1e ıh
gebärt) ıne lebendige Theologıe unserer Tradıtion.
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Einige Hauptthemen der Christologie

Vielfalt des Mysteriums Jesu Christi
Wır en gesehen, WI1e uUNseTe lıturgische Tradıtion Chrıistus verschıedene

Blıiıckwinke darstellt ber In en Fällen wırd dıe Eıinheıt seıner Person bZzw dıe O-
nale Identität als Sohn Gottes, SOWIe e Zweılheıt seliner Naturen als (jott und Mensch
vorausgesetzl. Der Heılsplan ze1igt ıhn als Miıttler und Erlöser Die wöchentlichen Gebete
medıitieren ihn als Sohn Gottes, der In dıe Welt kam DIie heilıge Eucharıstie felert ıhn als
den Inkarnıerten, den Verkünder. den gekreuzıigten und glorreichen Sohn DIie Sakramente
zeigen die verschıedenen Wege, WI1Ie ß sıch selbst der Kırche und selner Glieder mıiıtteiılt.

Ich estehe auf diese 1e Denn WCI1N uUuNnseTe Christologie auf dıe rage reduzlert
WIrd, ob Chrıstus elıner Ooder ZweIl Ist. wırd diese deformiert und In eiıner abstrakten und

Weılse behandelt Die Lıiturgie präsentiert Jesus den Chrıistus als wahren Menschen
und wahren Gott. der In jeweıls ANSCMECSSCHECT Weise UTrec dıe ZWweIl Naturen qgnome)
andelt und uUuNnseTIe rlösung wahrlıc verwirklicht. Unsere ITradıtion verneımint dıe
grundlegende rage nach dem Sein Chriıstı nıcht. Jjedoch betrachtet S1e dieses Seın In einer
Jebendigen, eılıgen und lhebenden Weıse. WI1IEeE CS diesem erhabenen Mysterıum würdıg
ist Dieses bedenkend, möchte ich ein1ge grundlegende Texte ZUT „Christologie“ 1m all-
gemeınen bringen

Die Person der Scohnschaft
DIe Kırche des Ostens glaubt den einen Sohn elıne Person), welcher eiıner

der Irınıtät 1st, und der Mensch wurde, iındem GT eıne indıviduelle und konkrete menschlhı-
che Natur gnOomAa) annahm. AbdisSö faßt diıes klar Unsere Liturgie ekennt
dies. Er, der Mensch wurde, 1st elıner der Irınıtät und offenbarte ulls dieses heilıge
Myster1um:

„Am Ende der Jage hast du durch deinen wahren Sohn unNnserem Geschlecht gesprochenund uns kundgetan, dalß deine oglorreiche Gottheıt in re1l N bekannt wird.‘“
Dıies wıird In der Szene der aulie Jesu eutl1ıc
„Dıie Schöpfung wırd durch ihren Herrn erneuerTt und ihre Rettung erkannt. Seıt getauft iıst

und iıhr das Bekenntnis der Trinıtät offenbarte: Der ater, der verkündet und Sagl: ° DIies ist meın
gelıebter Sohn’, und der Geist, der kam und be]l ıhm blıeb und seinen uhm dem Uniyversum
/ ‘alme] kundtat.‘“*

Jesus 1st der anz des Väfers, ist der Chöpfer, geboren VOT er eıt Dıie Huttama
der Vesper lautet:

„Ehre sSe1 dır, Jesus> sıegreicher Könıig, der Glanz des ew1igen Vaters, gezeugt hne An
Tang, VOT aller eıt und allen Dıingen des Seins:; WIT haben keine Hoffnung und Erwartung außer dır,dem Schöpfer.‘““

Vor der Huttama des 5onntagsgottesdienstes singt der Zelebrant
SCHrIistus, Gott, Herr, Könıg und Erlöser un Vergeber uUuNseTer Sünden

Onitha der Vesper des zweıten Sonntags ach Epıphanıie: ARMO (s Anm
Offizium Epıphanıie; EDJAN-KHAYYAT (s Anm 1) L: 28T1.
MACLEAN (s Anm 6)
Chaldean Miıssal (s Anm 2) 4 9 dt vgl Raza (s Anm 2) 48
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DiIe I] .ıtane1 des Dıakons (karozutha ZU ontag VON ha’uta verkündet dıe Eıinheıt,

W1e S1€e in der Kırche des ()stens verstanden WwIrd:
”Du’ der du HIISCLE atur heilıgtest durch die heilıge Erstlingsfrucht, die du VOoN uUunNns annahmst und

S1e deiner teilhaftıg machtest /w-Shawtaph leh/ In der ruhmreichen Einheit deiner Sohnschaft und
de1iner Herrschaft, WITr bıtten .“25

Die Zzwel M
DIe oben erwähnte karozutha pricht eutlıc VON Zzwel HO (indıvıduellen Naturen)

des Herrn und sodann VON der Kommunikatiıon des | ıchtes der Gottheit mıt der ensch-
heıt

AA der du dıe Leuchte des N de1ıner Menschheiıt durch dıe glorreichen Strahlen des N
deiner (Gjottheit erleuchtetest.““46

Das Kınd, das VO den Magıern angebetet wırd, 1st wanrlıc der Herr, der Sohn, der
Ön1g, der leiden wIird. Der exf ist für uUuNnseTIer Kırche sehr zutreffend

„‘Verkünde Jerusalem den Frieden, und zeige dıes den Hohepriestern!”, Persien den
Magıern. °‘Gehe hın mıt Oold und bringe dem in Judäa geborenen Könıg hre dar. Und verkünde mıt
yrrhe seine Leiden für uns Bekunde durch den Weıihrauch seine göttlıche| Substanz, da seinem
ater gleich iıst Macht, und ist der Herr [marya[ der Tatsächlich das Mysteriıum Nımrod

Das Wort nahm AdUuSs dem Geschlechte Tahams das Menschseın In der Geschichte
Die ‘onıtha des ersten 5onntags VON Subara (Verkündigung) singt:

„Gott das W ort, das VO ater ist Er ahm dıe Gestalt eines Knechtes [Phıl Z R nıcht VONN den
Engeln sondern VO Samen Abrahams Und in UNSCTEINN Menschseın kam CI, durch se1ine (ı1na-

Nde HSGTE atur /gensa/ VO um retten
DiIie berühmte ‘onıtha haw d-b-itute. 1st 1n derselben Weıise e1in starker uUuSdruc dieses

aHDens Das Wort nahm salma 1tz. Abbild) d  n in welchem C} verweiılt und
welches GE dem Leıden übergab, 65 verherrlıchen und unNns reiten

„Er, der vollkommen ın se1iner ‚ göttlıchen| Substanz ist, ott das Wort, vermehrte seline Fröm-
miıgkeıt HS CISE Nıedrigkeıt gegenüber, und nahm Abbild d} sodaß Wohnung se1iner ott-
heıt wurde Und ahm CS, schlug ans Kreuz und übergab dem Tod, damıt uns Leben gebe.
Und 1eß auferstehen und ben sıtzen über Häuptern und Herrschaften. Sodal} WIT wı1ıe WITFr
durch den ersten dam schuldıg wurden durch den zweıten dam gerecht gemacht sınd und se1n
herrliches Geschlecht, das Imstande ist, dieses erzählen.29

Die /weiheit IN der Einheit
Aus den VOTANSCHANSCHCH lexten können WIT leicht dıe Einheıit der Zwel Naturen-

NO im einen Sohn ableıten. DiIe Lolgenden Z/eugen sollen dıesen Standpunkt noch deut-
lıcher ıllustrieren. Dıie teshbohta (Lobpreı1s) der e1ıt VON Verkündigung/Geburt reflektiert
dıe offizıelle Posıtion des chrıstologıischen Dogmas in der Kırche des ÖOstens, WIE D danach
VON al dem Großen theolog1isc entwıckelt wurde. Das VO ıhm erfaßte FL hannana
legt, achdem 65 VOIN der Geburt Emmanuels gesprochen hat, das ogma fest

DE ARMO (s Anm 1) L, 309 (Bedjan veränderte den Text)
26 Ebd
2 ARMO (s Anm 1 ) L, S35 BEDIJAN — KHAYVYAT (S Anm 1L, T7Ar
28 Ebd 114; ebd B
29 Dann der Hymnus wıe jener Vomn nm. 1 (s 9;) fort
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„|Emmanuel| wurde durch den Heılıgen (Gjelist AaUus iıhr Marıa| gebıldet, wı1ıe geschrıeben

steht, eın anbetungswürdiger Aufenthalt und Tempel für dıie Strahlen des Vaters In elner Sohn-
schaft SeIN: iıh: |den Le1b| vereıinte Begınn selner wunderbaren Empfängnis mıt siıch selbst
in eiıner Ehre. hliermit alle selne Absıchten erfüllen Eıner ist der Messı1as, VO  s allen In
We1 Naturen angebetet. Er ist, Was selne (jottheıt betrıfft, VO ater ohne Anfang und VOT aller
eıt geZeEUZT; und Ist. Was seine Menschheıt betrıifft, VoO  — Marıa geboren, als dıie eıt erfüllt War
eın e1b der Einheit. Seine Gottheit ist nıcht VON der Substanz /kyana/ selner utter und selne
Menschheit ist nıcht VON der Substanz Ikyana/ selines Vaters, sondern dıe Naturen und (02 Sub-
sıstı1eren In der eınen Person elner Sohnschaft. So WI1Ie dıie (GJottheıt Trel Fl und eın Seın /ituta/
1st, ıst uch dıe Sohnschaft des Sohnes: In WEeIl1 Naturen /kyane/ ıne Person Meın Herr,
WIT beten deiıne Gjottheıit und deıne Menschheıt, hne JIrennung |dreimal|: 1nNs iıst dıe aC.
1Ns ist dıe Herrschaft, 1NsSs ist der Wılle und 1NSs ist dıe hre des Vaters und des Sohnes und des
Heılıgen Geistes.  50

Dıie berühmte ‘alam des Festes der Geburt shrara galya) rzählt dıe Haupttaten uUNsc-
ICS Herrn bIs yABRS Auffindung se1InNes Kreuzes, zeigen, daß der gleiche Herr. das
gleiche Subjekt (Gott und Mensch iıst Ich rufe dieses edicht)?‘! VOT em eshalb ın TIn
NCIUNS, weıl ıhm Nestorianısmus vorgeworfen wurde! ber ich überlasse 6S dem EEeSeT.
selbst urteılen. Ich zıtlere hier dıe Eıngangsverse:

DIe reine Wahrheit wurde durch den Sohn Gottes seiner ıhm anvertrauten Kırche offenbart, als
ıhm In se1iner Lıiebe gefiel, In dıe Welt kommen und dıe Lehre selner Gottheit und se1iner

Menschheıit verkünden und predigen.
Er War 1Im Herzen des Vaters VOT der Welt, VOIl Anfang Er iıst wahrer ott
Als die eıt erfüllt WAdIl, kam UNs, ahm uUuNnseTren Leı1ıb auf sıch und erlöste uns damıt Er ıst
wahrer Mensch.
DiIie Propheten verkündeten ıh: In ihren Vısıonen und die Gerechten versinnbildlichten iıhn Er
ıst wahrer ott
Er WTr Ccun onate 1mM Schoß und wurde als eın ensch geboren: Er ist wahrer Mensch.
Die Engel priesen Ihn Er ist ott
Er wurde In ıne Krıppe gelegt: Er ist Mensch.
Der Stern verkündete ıhn Er ıst ott
Er wurde der Brust gesäugt Er ıst Mensch.

wurde Aalls olz geschlagen: Er ıst Mensch.
Er dıe Felsen: Er ist wahrer ott.

Er unterwarf sıch dem Tod, se1n e1b wurde einbalsamıiert und ın eın Felsengrab gelegt: Er ıst
wahrer Mensch.

91ng durch geschlossene ] üren und grüßte dıe Zwölf mıt dem Friedensgruß: Er ist wahrer
ott
Er zeigte ihnen selne Wundmale Er fuhr auf ın hre
DIie olge dieser Lehre Ist, daß Marıa zweiıfellos seine Mutter, dıe Multter des Herrn,

des Sohnes (jottes 1st.>*

ARMO (s Anm 1) I’ 118 (Bedjan veränderte den Text) Engl Übers. be1l BADGER (S Anm 19)33f.
ARMO (s Anm 1 ) I 562-—565; BEDJAN KHAYYAT (s Anm 334-337; Engl Übers. be1

BADGER (s Anm 19) 3538
Vgl Y OUSIF, Marıe Mere du Christ dans la lıturgie chaldeene. In EtMar (1982) BT
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Conclusio: Der glorreiche Christus, Herr, olt und Mittler

Das Gloria In Excelsis, das Ende der atutın Sonntag wırd, falt diese
re hervorragend Es ist für uns auch VON symbolıscher ichtigkeıt, weiıl 6S

Theodor VO Mopsuestla zugesprochen wiıird. Der Teıl legt Jesus qals einen der Trınıtät,
als den Sohn, fest

„Ehre dem ater in der Höhe, Friede auf Erden WIT beten deinen äater. den Sohn
und den Heılıgen Geilst. den einz1gen, der heilıg ist, den einz1gen der machtvoll ist, den einzıgen der
unsterblıch 15

Hernach 01g der christologische Teıil Bekenntnis und obpreı1s geschıeht uUurc
Chrıstus, welcher der Sohn Gottes, der Retter, ist. Der Hymnus fort

„ Wır danken dır (0 Trınıtät) durch den Miıttler uUuNsSseTET aten, Jesus den Chrıistus, den Reftter
der Welt und den Sohn des Allerhöchsten. L amm des lebendigen Gottes, das hinwegnımmt dıe
Sünde der Welt, erbarme dich denn du bıst Gott, und du bist HeIT,; und du biıst

cc33
HSGT Könıg Jesus T1STUS Ehre dem ater, und dır und dem Heılıgen Gelist für eWI1g. Amen.

33 (s Anm 1L08:; EDJAN — KHAYYAT (s Anm IT


